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Vierteljährl. Abonnements

Preis für Halle und unſere F. 8unmittelbaren Abnehmer C r O u r C r
20 Silbergroſchen. 0

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſeburg,
in Nordhauſfen, Hal
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 223 Sgr.
In allen andern Orten: 273 Sgr.

und Land.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Berlin, d. 2. Februar. Se. Königl. Hoh. der
Prinz Auguſt von Württemberg iſt von Al-
tenburg hier eingetroffen. Auch Se. Excellenz der
General der Jnfanterie und kommandirende General
des VIIten Armee-Korps, Freiherr von Müff-
ling, iſt von Muünſter hier angekommen.

St a li en.
Livorno, d. 15. Jan. Jm Hafen von Livorno

fanden ſich in dieſem Monate fünf Preußiſche
Schiffe auf einmal ein. Es waren dies die erſten
Kauffahrer dieſer Nation, welche ſich auf hieſiger Rhe-
de zeigten. Dies gab dem hier als Preußiſchen Konſul
fungirenden Herrn H. Stiechling die Veranlaſſung zu
einer dieſem Vorfalle angemeſſenen Feierlichkeit. Die
Kapitaine dieſer 5 Schiffe waren die Herren J. B. Pe-
ters, J. C. Grünwald, J. Peplow, Krafft von Zingſt
und J. F. Funck aus Wolgaſt; ihnen zu Ehren veran-
ſtaltete der Herr Konſul ein glänzendes Mittagsmahl,
woran auch der Preußiſche Geſchäftsträger Hr. Graf
von Schaffgotſch, der ſich zur Feier des Tages, an
welchem die erſten Preußiſchen Flaggen in dieſem Ha-
fen wehten, von Florenz aus nach Livorno begeben
hatte, Theil nahmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Jan. Die Oppoſitions Blat

ter heben es als einen Uebelſtand hervor daß um die
Zeit, wo die Thron Rede werde gehalten werden
können, was früheſtens acht Tage nach dem 19. Fe
bruar, bis zu welchem Datum die Berichte über alle
Wahlen eingeſandt ſein müſſen der Fall ſein durfte,
ſchon die Sitzungen der Bezirks- Gerichte ihren An
fang genommen haben, und alſo viele Parlaments
Mitglieder verhindert ſein durften, in der erſten Zeit
der Seſſion im Unterhauſe zu erſcheinen.

Halle, Dienstag den 3. Februar

Annahme des Geſetzes, wodurch die ſiebenjähri-
gen Parlamente angeordnet wurden, die durch
ſchnittliche Dauer derſelben nicht über funftehalb Jahr
betragen haben.

Als der Herzog von Leuchtenberg von dem
Herzoge von Wellington Abſchied nahm, über
gab ihm dieſer einen prachtvollen Sabel von Engli
ſcher Arbeit, als Zeichen ſeiner Achtung. Der Em-
pfanger erkannte in ſeinem Danke, das Schmeichel-
hafte an, welches darin liege, daß der größte Krieger
ſeines Zeitalters und der Nebenbuhler ſeines Großva-
ters ihm einen ſolchen Beweis ſeiner Achtung gebe.

Spanien.
Ueber den Aufſtand des zweiten leichten Jnfante

rie- Regiments in Madrid am 18. Januar ſind die
Einzelheiten noch nicht näher bekannt. Die Truppen
ſcheinen in dem Hotel der Poſten, deſſen ſie ſich durch
Ueberfall bemachtigten, gegen die Angriffe der Stadt
Milizen (Urbanos) kraftig ſich vertheidigt zu haben
und mögen nur, da ſie ſahen, daß ihr Unternehmen
keinen Anklang bei der Bevölkerung fand, eine Art
Kapitulation, welche jedoch nichts weniger als eine
unbedingte Ergebung war, der Fortſetzung eines er
folgloſen Kampfes vorgezogen haben. Wahrſcheinlich
bezweckten die Meuterer die Einführung eines libera
leren Regierungs-Syſtems. Das „offizielle Bulletin
ſpricht ſich uber das Ende der Revolte folgenderma-
ßen aus

„Die Truppen der Garniſon, einſchließlich einiger
Kompagnien des zweiten Regiments, traten unter die
Waffen ſie zeigten ſich ohne Ausnahme treu der
Mannszucht und ihren Befehlshabern folgſam. Die
Urbanos, Jnfanterie und Kavallerie, beſetzten meh
rere Punkte, bereit die Ordnung zu erhalten und dem
Geſetz den Sieg zu ſichern. Jn den Straßen hoörte
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man das Volk das Verfahren der rebelliſchen Truppen
tadeln nirgends zeigte ſich eine Neigung, an den
Scenen der Unordnung Theil zu nehmen. Die Hal
tung der treu gebliebenen Truppen und der Bewohner
reichte hin, die Soldaten zum Einſehen ihres Fehlers
zu bringen ſie erkannten, mit wie trugeriſchen Hoff
nungen man ſie verfuührt hatte, und ſchickteyr ohne
Verzug Abgeordnete, um die Verzeihung der Königin
anzurufen. Sie bezeigten Reue uber ihr Benehmen
und erboten ſich, um es gut zu machen und ihre Treue
neu zu beweiſen, ſofort nach den Provinzen abzumar-
ſchiren, wo noch Feinde des legitimen Thrones zu
bekämpfen ſeien und Theil zu nehmen an den An-
ſtrengungen des tapfern Heeres, das dort ſo großen
Ruhm ernte. Jhre Majeſtät die Königin, dieſe
wiederholten Bitten beachtend und dem Drang ihres
mütterlichen Herzens nachgebend, hat geruht zu befehlen,
daß die verirrten Soldaten unverzuglich nach Alcon
vendar auf der Straße nach den noördlichen Provinzen
abgehen ſollen, damit ſie in Erfullung ihres lobens
werthen Vorſatzes den begangenen ſchweren Fehler
durch treue Dienſte gut machen konnen. Jnzwiſchen
wird die Unterſuchung angeordnet zur Ausfindigma-
chung und Beſtrafung der Rädelsführer und Anſtifter
des Aufſtandes. Die Soldaten ſind noch am Abend
des 18. Jan. abmarſchirt. Der beſte Geiſt beſeelt die
Truppen der Garniſon wie die Stadtmilizen; die
Bürgerſchaft iſt nicht in Aufregung, und die Ruhe
ward ſo ſchnell hergeſtellt, daß die Garniſon wieder
in ihre Quartiere ziehen konnte und am Abend die
Theater und anderen Vergnugungsorte wie gewoöhn-
lich geöffnet und beſucht waren.

Man wollte ferner aus Madrid vom 20. Jan.
die wichtige Nachricht haben daß in der Sitzung der
Procuradoren an dieſem Tage der Kriegsminiſter, Ge
neral Llauder, den Antrag geſtellt habe, eine Adreſſe
an die Königin Regentin zu richten, um ſie zu ver-
mögen, die Königin Jſabella II. mit dem älteſten
Sohne des Jnfanten Don Karlos zu vermählen. Die-
ſer Antrag ſoll die großte Verwirrung in der Kammer
erregt haben man glaubte, Llauder werde noch den-
ſelben Tag abgeſetzt werden. Sein Antrag ſoll auf
einer geheimen Unterhandlung mit dem Miniſterium
Wellington beruhen.

Amerika.
Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Am 1. Januar 1835 wird die ganze öffentliche

Schuld der Vereinigten Staaten getilgt worden ſein
und noch eine Summe von 500,000 Dollars im
Schatze bleiben. Die Regierung beſitzt außerdem ge
gen 7,500,000 Dollars in Bank Fonds das Land
hat alſo im Ganzen ber 8 Millionen zu gebieten und
wird im nächſten Jahre noch ein Einkommen von 3 bis
5 Mill. Dollars aus den Abgaben vom Verkauf der
Staats Landereien ziehen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Boppard, am Rhein, d.

26. Jan. Jn dem unſerer Stadt gegenüberliegenden naſ:
ſauiſchen Dorfe Camp hat ſich eine ſchauderhafte That
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zugetragen, die man folgendermaßen erzählt. Ein
Knecht hatte mit der Magd des Hauſes zu vertrauten
Umgang, deſſen Folgen die Unglückliche bald ſpurte.
Sie fühlte ſich unwohl, und ließ ſich vom Arzte, der
wohl einen anderen Grund ihres Uebelbefindens ver
muthete, eine Medizin verſchreiben, welche der Knecht
ſelbſt aus der Apotheke abholte. Bei dieſer Gelegen
heit ließ er ſich vom Apotheker einiges Vitriol geben,
angeblich zur Bereitung von Schuhwichſe nach weni
gen Minuten kam er wieder, erzaählte, daß ihm ſein
Vitriolglas unterwegs zerbrochen ſei, und ließ ſich
abermals etwas Vitriol geben. Zu Hauſe angelangt,
uübergab er dem Mädchen den Virtriol als die fur ſie
beſtimmte Medizin, und ſchuttete ihr ſelbſt den Jnhalt
auf einmal den Hals hinab. Das arme Madchen
ſtarb unter ſchrecklichen Schmerzen, nannte jedoch vor
ihrem Tode noch ihren Moörder, welcher ſogleich ein
gezogen und nach Wiesbaden gebracht wurde, und
bereits Alles bekannt haben ſoll.

Jn Erlangen hat dieſer Tage eine arme
Frau ihren Mann in ziemliche Verlegenheit geſetzt ſie
hat ihn nämlich mit drei Toöchterlein auf einmal
beſchenkt. Woher Gevatter und die Gebuühren fur die
Geiſtlichkeit nehmen? Doch der Mann iſt reſolut:
er bittet die drei Frauen der drei proteſtantiſchen
Pfarrer an ſeiner Kirche zu Gevattern; ſo hatten die
r reſpektable Pathen und die Pfarrer ihre Ge

uühren.

Ein junger Mann in Marſeille wollte ſich
kurzlich aus unerwiederter Liebe zu einer hübſchen
Schauſpielerin das Leben nehmen, ſchoß ſich auch mit
gutem Willen vor den Kopf, ſtreifte aber nur ſein
Ohr und wurde durch die herbeigelaufenen Hausge-
noſſen dermaßen ausgelacht, daß er zu leben beſchloß.
Die junge Aktrice, die fortwährend nichts von ihm
wiſſen will, hat ihn aber doch freundlich um das Piſtol
zur Bezeugung ihres Triumphes bitten laſſen. Mit
zartlichen Verſen von ihm verſehen, hangt es in ihrem
Putzzimmer.

Jn einem Pariſer Blatte lieſt man folgende
Anekdote des Fürſten von Talleyrand: Ein ge
wiſſer Vikomte V. der, wie der Furſt, in eini
gen Häuſern Zutritt hatte, wo hoch geſpielt wurde,
ſtand in dem Rufe, daß er nicht ubel bewandert in der
Kunſt deſſen ſei, was die Franzoſen „corriger la for-
tune“ (ſein Glück verbeſſern, d. i. betrugen) nennen.
Eines Tages wurde er auf der That ertappt, und mit
der Andeutung zur Thur hinaus gewieſen, daß, wenn
er es ſich jemals einfallen laſſen ſollte, wiederzukeh-
ren, man ihn zum Fenſter hinauswerfen wurde. Am
folgenden Tage beſuchte der Vikomte Herrn von Tal-
leyrand, dem er unter Betheuerung ſeiner Unſchuld
ſein Mißgeſchick klagte. Herr von Talleyrand zuckte
die Achſeln und ſchwieg. „IJch befinde mich wirklich
in einer unangenehmen Lage“, ſagte der Vikomte,
„geben Sie mir doch einen Rath.“ „Nun ſo ra-
the ich Jhnen, mein Lieber“, erwiederte der Furſt,

nur noch in Parterre Wohnungen zu ſpie-
en.

u l h i



Der eiſerne Kerker.
(Beſchluß.)

Ein tiefer Seufzer rang ſich aus Vivenzio's Buſen
los. Mit weit aufgeriſſenen, ſtieren Augen, mit auf
geſperrten Naſenlöchern, mit zitternden Lippen ſtand
er da und blickte die Zeilen an. Jhm war, als habe
eine Stimme aus dem Grabe ihm zugerufen: „bereite
dich!“ Die Hoffnung verließ ihn denn dies war ſein
Todesurtheil. Die Zukunft ſtand entſchleiert, geiſter
haft und fürchterlich vor ihm. Sein Gehirn fühlte
ſchon die druckende Laſt ſeine Glieder ſchienen be-
reits zu zerbrechen in der gewaltigen Umarmung der
eiſernen Wände. Ohne zu wiſſen was er thun ſolle,
ſuchte er in ſeinen Kleidern nach einer Waffe, womit
er ſich ſelbſt den Tod geben könnte. Er umfaßte ſeine
Kehle mit krampfiger Hand, als wolle er ſich ſelbſt
erwurgen. Er ſtierte die Wände an und ſein Geiſt
fragte: „wuürden ſie ihr Amt nicht vorher vollbrin-
gen, wenn ich den Kopf daran ſtieße? Aber ſollte ich
weniger ein Mann ſein, als jener, der zuerſt hier ver-

gingDie Sonne neigte ſich zum Untergange und Vi-
venzio ſah ihre goldenen Strahlen durch Eines ſeiner
Fenſter fallen. Es ſchien ihm, als ob die Fenſter ſich
ſo weit geſenkt hätten, daß er ſie erreichen könne. Mit
einem Schritte ſtand er darunter, ein Sprung und er
klammerte ſich an das eiſerne Gitter an. Ob es mit
Bedacht geſchehen war, um den Unglucklichen, der es
ſah, durch den herrlichen Anblick noch mehr zu qualen,
wußte er nicht durch die Felſen war ein Weg ge
hauen und der Ocean, der Himmel, die untergehende
Sonne, Olivenwäldchen, ſchattige, wonnige Plätz-
chen und weiterhin eine herrliche Gegend des ſchonen
Siciliens lag vor ſeinem Auge. Wie wunderlieblich
der kuhle Hauch, der mit Wohlgerüchen durchduftet
war, uüber ſeine Wangen ſtreifte! Er ſog ihn ein, als
ſei er der Athem zu längerem Leben. Er konnte das
Paradies nicht laſſen, bis er, von Mattigkeit ganz-
lich erſchöpft, die von der Anſtrengung aufgeſchwolle
nen Hände loslaſſen mußte und huüülflos auf den eiſer-
nen Boden fiel.

Als er wieder zu ſich kam, war die liebliche Er
ſcheinung verſchwunden. Es war Nacht. Wahrend
dieſer lag eine dumpfe Schwere auf ſeinem Geiſte, als
habe er Opium genoſſen. Er fuühlte weder Hunger
noch Durſt, obgleich nun der dritte Tag begann, ſeit
kein Tropfen uüber ſeine brennenden Lippen gekommen
war. Er blieb auf dem Boden, bald ſitzend, bald
liegend, bisweilen ſchlummernd, oder ſchweigend über
ſeinem Schickſale bruütend, oder laut von ſeinem Un-
glucke, ſeinen Freunden, ſeiner Heimath und von de
nen, die er liebte, in verwirrter Unordnung unter ein
ander ſprechend. Jn dieſem beklagenswerthen Zuſtan
de fand ihn der ſechste und letzte Morgen und in dem
ſchwachen Zwielichte erkannte er das noch einzige übrige
Fenſter ſeines Kerkers, aber er bemerkte es kaum;
deſto mehr uberraſchte ihn die Veränderung welche
mit ſeinem Bette vorgegangen war. Es war kein Bett
mehr. Es ſtand vor ihm als Sarg! Bei dieſem
grauſigen Anblicke ſprang er auf, ſtieß dabei heftig mit
dem Kopfe an die Decke, die ſich ſo weit geſenkt hatte,
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daß er nicht mehr aufrecht darunker ſtehen konnte.
„Gott, dein Wille geſchehe!“ war alles, was er ſagte,
als er ſeine Hand auf den eiſernen Sarg legte. Diefe
eiſerne Bettſtelle war namlich von dem kunſtreichen
Ludovico Sforza ſo eingerichtet worden, daß die
Mauern, wenn ſie dieſelbe beruhrten, auf verborgene
Federn drückten, die die Umwandlung bewirkten. Die
Schlußſcene des ſchrecklichen Dramas ſollte die Ver

und Angſt des Unglücklichen auf das Hochſte
reiben.

Vivenzio ſetzte ſich auf ſeinen Sarg. Dann kniete
er nieder und betete inbrunſtig. Die Luft ſchien ihm
immer dicker zu werden, ſo daß ihm das Athmen be
ſchwerlich wurde auch konnte er in dem Kerker nun
weder aufrecht ſtehen, noch ſich ſeiner ganzen Lange
nach ausſtrecken.

Jetzt ertönte der Klang einer großen Glocke in Vi-
venzio's Ohr. Er fuhr auf. Es ſchlug blos einmak.
Der Ton war ſo ſtark und ſo nahe bei ihm,
daß er ihm faſt den Kopf zerſprengte, während
ihn das Echo wie einen Donnerſchlag durch die Felſen
trug. Darauf folgte ein plötzliches Krachen des Da
ches und der Wande, als wenn ſie über ihm zuſam
menfallen wollten. Vivenzio ſchrie und ſtreckte unwill-
kührlich die Arme aus als habe er die Rieſenſtaärke,
ſie von ſich abzuhalten. Sie waren ihm naher gekom
men, ſtanden aber jetzt ſtill. Vivenzio ſah empor und
die Decke beruhrte faſt ſeinen Kopf, obgleich er ſich
zuſammengekauert hatte, und er fuhlte, daß eine fer
nere Zuſammenziehung nur von einigen Zollen das
ſchreckliche Zerdrucken beginnen müßte. Er ſchnappte
nach Luft. Heftige Konvulſſonen ſchüttelten ſeinen
Körper. Seine Hände ruhten auf den beiden Wan
den, und die Fuße hatte er einziehen müſſen. Jn die-
ſer Stellung blieb er länger als eine Stunde da er
klang der betaäuubende Glockenton von neuem und das
Krachen wiederholte ſich. Der Schlag der Decke
war ſo heftig, daß Vivenzio mit dem Kopfe zurück-
fiel. Als er ſo lag, zuſammengekrummt und halb be
taäubt, laäutete die Glocke laut und ſchnell hintereinan
der Schlag folgte auf Schlag, Krachen auf Kra
chen, und näher, immer näher kam die unheimliche To-
desmaſchine, bis Vivenzio's Aechzen und Seufzen nicht
mehr gehört ward. Er wurde von dem ſchweren
Dache und den zuſammenfallenden Wanden erſtickt
und zerdruckt und der eiſerne Kerker die Bahre zu ſei-
nem Sarge.

Bekanntmachungen.
Holz verkauf.

Mit Genehmigung Einer Königl. Hochlöbl. Regie
rung zu Merſeburg ſollen in den hieſigen Kommun-
hölzern

auf den 20. Februar
von Vormittags halb 9 Uhr an,

mehrere hundert Stuck Eichen, wovon ſich viele zu
Nutzholz eignen, nebſt andern Bäumen auf dem Stam-
me, gegen gleich baare Bezahlung unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver
kauft werden.
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Scene

Indem wir Kaufluſtige zu dieſem Termine einladen,
bemerken wir, daß die Auction im ſogenannten Frie
denthalsholze und in den Prömmern ſtattfinden wird.

Freiburg, den 29. Januar 18365.
Der Magiſtrat.

Schier.
Bekanntmachung.

Einem geehrten Publico, namenilich den EHer-
ren Gast- und Schenkwirihen, zeige ich hiermit
ergebeust an daſs ich neben meiner Material
und Tabak Handlung auch ein

Destillations- Geschäft
etablirt habe, wodurch ich in den Stand ge-
setzt bin, alle in dieses Fach einschlagende Arm
tikel, als feine Essenzen, Liqueure und Aqua-
vite, von bester Qualität und 2zu den billigsten
Preise zu liefern.
Pisleben, den 20. Januar 1835.

G. A. Hempol.
Ein junger Mann von guten Eltern kann in einer
hieſigen Material Handlung als Lehrling ſogleich oder
auch zu Oſtern unter ſehr annehmlichen Bedingungen
piacirt werden. Wo? erfährt man in der Expedition

pieſes Blattes.
Kein gehechelten Flachs in Gebund von 2 Pfund,
z Bund 10 Sgr., empfiehlt als ſehr preiswurdig

Friedrich Henſel, Leipzigerſtraße.
Zum Verkauf ſtehen zwei ganz verdeckte Chaiſen,

wovon die eine in vier Federn, die andere in zwei Fe
dern hängt, ſo wie auch ein neuer leichter moderner
einſpänniger Stuhlwagen, in No. 2047. auf dem
Strohhofe beim Stellmacher Keil.

Halle, den 2. Februar 1835.
Auf dem Rittergute Adendorf bei Gervſtedt ſteht

eine Kuh zum Verkauf die ſich vorzugsweiſe zur Maſt
eignet.
In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen ſoli
den Buchhandlungen (bei C. A. Schwetſchke und
Sohn und Anton in Halle) zu haben:

Das Corpus juris canonici, in Gemeinſchaft mit
mehreren Gelehrten ins Deutſche überſetzt und her
ausgegeben von Dr. A. Lang, öffentl. ordentl.
Profeſſor der Rechte u. ſ. w. Mit Genehmigung
der k. k. Cenſurbehörde in Wien. Ir Bd. 18 Heft.
gr. 83. (8 Bogen). 15 Sgr. oder 54 r.

Der Herausgeber beabſichtigt durch dieſes Werk,
heftweiſe dem Publikum eine Verdeutſchung des cano
niſchen Rechtbuches, nicht etwa nur ſtuckweiſe oder in
Excerpten, ſondern im ganzen Umfange zu ubergeben,
und liefert dadurch gewiß ein dem Freunde des canoni-
ſchen Rechtes, ſowohl durch die Umfaſſenheit des Pla
nes, als auch durch die Treue und Genauigkeit der
Uebertragung, willkommenes Buch.

Friedr. Kornſche Buchhandlung
in Närnberg.

Der Hr. Conſiſtorialrath Dr. Tholuck wird
dringend gebeten, die am 1. Febr. e, gehaltene Pre
digt gäütigſt dem Drucke zu übergeben

Jn dem Hauſe No. 707. in der Schmeerſtraße,
ohnweit des Marktes, iſt nebſt Stube, Kuche, Boden
und Kellerraum, ein Laden, worin ſeit vielen Jahren
eine Material Handlung beſtanden hat, ſogleich oder
auch von Oſtern ab, zu vermiethen. Nähere Auskunft
hieruüber wird große Ulrichsſtraße No. 19. ertheilt.

Ovale Ueberſetz Glocken uver Stutzuhren und der
gleichen, in den verſchiedenſten Größen und beſtem Gla

ſe, empfiehlt billigſt Heckert,
große Ulrichsſtraße.

Ergebenſt zeige ich hierdurch an, daß kommenden
Donnerstag, ais den 5. Februar, Wurfſtfeſt bei mir
ſein ſoll, wozu einlade

Weber in Diemnitz.
Jch bin geſonnen, mein am Domplatze No. 885.

belegenes Haus worin ſich eine vollſtändig eingerichtete
Faärverei befindet, zu welcher eine große und kleine Waid
küpe nebſt Keſſein, 3 kalte Küpen, 3 Reibſchaalen, eine
große Rolle und über 200 Stück gute Formen und hin
reichendes Waſſer u. ſ. w. gehören, ſogleich oder Oſtern
d. J. aus freier Hand unter annehmlichen Bedingun
gen, ((in großer Theil des Kaufgeldes kann auf dem
Grundſtücke ſtehen bleiben), zu verkaufen und erſuche
die hierauf Reflektirenden an mich zu wenden.

Halle, den 2. Februar 1835.
Wittwe Curxſtädt.

Dheater- Anzeige.
Mittwoch, den 4. Febr. Sieben Mädchen in Uni

form. Vorher: Der Leibjäger. Luſtſp. von Finke.
Freitag, den 6. Febr. Die Srabesbraut. Schau

ſpiel von Bahrdt.
Erneſtine Tenner.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Lina a. Frankfurt
Hr. Kaufm. Keferſtein a. Berlin. Hr. Kaufm.
Heffmang a. Leipzig.

Stadt Zürich: Hr. Goldarbeiter Hubert a. Breslau,
Hr. Kaufm. Klein a. Aachen. Hr. Kaufm.
Edelbüttel a. Caſſel. Hr. Kaufm. Orſtfelder g.
Rudoiſtadt. Hr. Kaufm. Ciauberg a. Solingen,

Schwarzen Adler: Hr. Kaufm. Dicke a, Lüden
ſcheid.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Gibſtein a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Fleiſchhauer a. Breslau
Hr. Kaufm. Gilmann a. Köln.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Bundestag hat hinſichtlich der Ver

bindungen deutſcher Handwerksgeſellen unterm 15.
Januar einen Beſchluß erlaſſen.

Der bisherige ruſſ. Botſchafter, Graf Pozzo di
Borgo, in Paris geht in gleicher Eigenſchaft nach
London. Graf Medem wird ihn erſetzen.

Der Geſundheits Zuſtand des Prinzen von Ora
nien war am 28. Januar fortwahrend ziemlich befrie
digend.

Die Ruhe iſt in Madrid vollkommen hergeſtellt.
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